
(2) Für die Bestellung des Vormunds für einen Minder­
jährigen und die Kontrolle seiner Tätigkeit sind die 
Organe der Jugendhilfe zuständig.

Auswahl des Vormunds 
§ 90

(1) Als Vormund sind in erster Linie Verwandte oder 
Bürger aus dem engeren Lebenskreis des Minderjäh­
rigen zu bestellen, die durch erzieherische Fähigkeiten 
und ihr eigenes Vorbild in der Lage sind, dem Kind die 
elterliche Erziehung zu ersetzen.
(2) Ist keiner der Angehörigen geeignet, so ist die Per­
son auszuwählen, die nach ihren Eigenschaften und ih­
ren Beziehungen zum Kinde am besten geeignet er­
scheint, die fehlende elterliche Erziehung zu ersetzen. 
Nach Möglichkeit sollen hierfür Vorschläge der gesell­
schaftlichen Organisationen oder Kollektive eingeholt 
werden.
(3) Das Organ der Jugendhilfe kann die Vormundschaft 
selbst führen.

§ 91
(1) Findet das Kind Aufnahme in eine Familie, sollen 
die aufnehmenden Ehegatten gemeinsam als Vormund 
bestellt werden. In diesem Falle können sie nur ge­
meinsam Entscheidungen treffen und das Kind ver­
treten.
(2) Ist ein Ehegatte verhindert, so ist der andere be­
rechtigt, die Vormundschaft allein auszuüben. Dauert 
die Verhinderung voraussichtlich nur kurze Zeit, be­
schränkt sich diese Berechtigung auf die Vornahme un­
aufschiebbarer Angelegenheiten.
(3) Treten zwischen den Ehegatten Meinungsverschie­
denheiten über die Führung der Vormundschaft auf, 
hat das Organ der Jugendhilfe auf Antrag die im Inter­
esse des Kindes liegende Entscheidung zu treffen.

Rechte und Pflichten des Vormundes 
§ 92

(1) Die Führung der Vormundschaft ist eine ehrenvolle 
Aufgabe. Der Vormund ist berechtigt und verpflichtet, 
die sonst den Eltern kraft ihres Erziehungsrechts ob­
liegenden Aufgaben zu erfüllen oder für deren Erfül­
lung Sorge zu tragen. Dazu gehören die Erziehung, die 
Betreuung und die Beaufsichtigung des Kindes, die 
Wahrnehmung seiner Interessen, die Verwaltung seines 
Vermögens und seine gesetzliche Vertretung.
(2) Der Vormund bedarf bei wichtigen Entscheidungen, 
die für die Entwicklung des Kindes von Bedeutung 
sind, der Zustimmung des Organs der Jugendhilfe. Der 
Vormund kann Ansprüche des Kindes im eigenen Na­
men geltend machen. Eine Unterhaltspflicht des Vor­
mundes besteht nicht.

§ 93
(1) Bei der Erfüllung seiner Aufgaben ist der Vormund 
verpflichtet, mit allen an der Erziehung beteiligten 
Kräften, insbesondere mit der Schule, der Ausbildungs­
oder Arbeitsstätte und der Jugendorganisation, zusam­
menzuarbeiten.
(2) Das Organ der Jugendhilfe unterstützt die Tätig­
keit des Vormundes in allen Angelegenheiten. Dabei 
muß die persönliche Verantwortung des Vormundes 
gewahrt bleiben.
(3) Ist der Vormund auf Vorschlag einer gesellschaftli­
chen Organisation oder eines Kollektivs bestellt wor­
den, so ist es auch deren Aufgabe, den Vormund zu un­
terstützen. In diesem Zusammenhang können sie von 
ihm Auskunft über die Entwicklung, die Erziehung 
und die Berufsausbildung des Kindes verlangen.

Vermögen des Kindes 
§ 94

(1) Der Vormund hat das bei der Anordnung der Vor­
mundschaft vorhandene oder später dem Kind zufal­
lende Vermögen zu verzeichnen und die Aufstellung 
mit der Versicherung der Richtigkeit und Vollständig­
keit dem Organ der Jugendhilfe einzureichen.
(2) Ist das Verzeichnis ungenügend, so ist es auf Antrag 
des Organs der Jugendhilfe durch das Staatliche Nota­
riat aufzunehmen.

§ 95
(1) Bei der Verwaltung des Vermögens hat der Vor­
mund stets die Interessen des Kindes zu wahren.
(2) Das Organ der Jugendhilfe kann zur Sicherung des 
Vermögens besondere Anordnungen über dessen Ver­
waltung und Verwahrung treffen und die Vertretungs­
befugnisse in bezug auf das Vermögen einschrämken.
(3) Bei einer umfangreichen Vermögensverwaltung kann 
dem Vormund vom Organ der Jugendhilfe aus dem 
Vermögen des Kindes eine angemessene Vergütung be­
willigt werden.
(4) Für notwendige Aufwendungen im Interesse des 
Kindes kann der Vormund nach Entscheidung des Or­
gans der Jugendhilfe Ersatz verlangen. Dieser ist, so­
weit er nicht von einem Unterhaltspflichtigen zu erlan­
gen ist, in erster Linie aus dem Vermögen des Kindes 
und bei Vermögenslosigkeit aus öffentlichen Mitteln zu 
leisten.

Aufsicht durch das Organ der Jugendhilfe 
§ 96

Ist der Vormund an der Erfüllung seiner Pflichten ver­
hindert oder ein Vormund noch nicht bestellt oder liegt 
eine Gefährdung des Kindes oder seiner Interessen vor, 
hat das Organ der Jugendhilfe unverzüglich die im 
Interesse des Kindes erforderlichen vormundschaft­
lichen Maßnahmen zu treffen.

§ 97
(1) Der Vormund ist verpflichtet, dem Organ der Ju­
gendhilfe

a) auf Verlangen Auskunft über die Führung der 
Vormundschaft und über die persönlichen Verhält­
nisse des Kindes zu erteilen,

b) alljährlich über die Entwicklung, die Erziehung, 
den Gesundheitszustand, die Berufsvorbereitung 
und Ausbildung des Kindes zu berichten und über 
die Vermögensverwaltung eine geordnete, mit Be­
legen versehene Abrechnung vorzulegen.

(2) Das Staatliche Notariat ist auf Antrag des Organs 
der Jugendhilfe verpflichtet, dieses bei der Kontrolle 
der Vermögensverwaltung und der Klärung vermögens­
rechtlicher Angelegenheiten des Kindes zu beraten und 
ihm Amtshilfe zu gewähren.
(3) Das Organ der Jugendhilfe kann in geeigneten Fäl­
len gestatten, daß die Berichterstattung mündlich zu 
Protokoll erfolgt.

§ 98
Beendigung der Vormundschaft und Entlassung 

des Vormundes
(1) Die Vormundschaft endet mit der Volljährigkeit des 
Kindes oder mit dem Wegfall der in § 89 für die Anord­
nung der Vormundschaft bestimmten Voraussetzungen.
(2) Das Organ der Jugendhilfe kann den Vormund auf 
seinen Antrag entlassen, wenn ein wichtiger Grund vor­
liegt. Es hat den Vormund zu entlassen, wenn dieser
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